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Sicherheit
derPlanung

Belkaw
berechnet
den Ladestrom

Sondersitzung fürPlanungsstopp
Gesamtschule Kürten: CDU fordert Neuausrichtung und sofort neue Unterrichtsräume
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Mit Sekundenschlaf fast umExistenzgebracht
Prozess: Lkw-Fahrer litt an unerkannter Schlafapnoe – Nach Unfallflucht war Führerschein weg

Die Schulsanierung in Kür-
ten ist seit mehreren Jah-
reneinThemaderBericht-

erstattung. Geplant wird seit
längerer Zeit, und 2023 soll das
Projekt tatsächlich starten. Was
die Schüler erwartet, ist eine
Baustelle über fünf Jahre, mit
Auswirkungen, die heute nicht
abschätzbar sind. 60, 80, 100
Millionen Euro: Alles ist bei den
Preisen denkbar, eine finanziel-
le Belastung der Kürtener über
Jahrzehnte wird kommen. 80
Jahre sind möglich. Das ist eine
unüberschaubare Zeit.

Undwaspassiert in30Jahren?
DannmussdieSanierungderSa-
nierung kommen. In 60 Jahren
steht die Sanierung der Sanie-
rung der Sanierung bevor. Tat-
sächlich zahlen die Bürger dann
nochandenAusgabenderersten
Sanierung, während sich schon
die Ausgaben der zweiten und
dritten Sanierung stauen. Und
dann?Niemand, der umdas Jahr
2080 politische Verantwortung
für Kürten trägt, ist heute einer
der Entscheider. Das ist das ei-
gentliche Problem. Die Enkel
und Urenkel zahlen für das, was
in diesen Tagen entschieden
wird. Das macht die Beratung
über die Schulsanierung so
schwierig für alle.

Schulleiter Markus Hintze-
Neumann und sein Vorgänger
Klaus Schröder kämpfen seit
Jahren für die Modernisierung
ihrerBildungsstätte. Siemüssen
wissen, wann die Erweiterung
kommt. Noch fünf weitere Jahre
daraufzuwarten, istkeine ideale
Lösung.Andererseitsmuss auch
die Sanierung und Modernisie-
rung kommen, und zwar bald.
Der Wettbewerb der Schulen ist
da,dasdarfniemandunterschät-
zen. Die 1100 Schüler benötigen
Planungssicherheit und eine
verbindliche Aussage, wie es
jetzt weitergeht. Kommt Ende
September die Sondersitzung,
muss am Schluss klar sein, was
passiert und wann es passiert.
Diese Aussage hat die Schüler-
schaft verdient. Zu einerHänge-
partie darf es nicht kommen.

. Ab1.Oktober kostet
der Ladestrom für Elektroautos
an den Zapfsäulen der Belkaw
39 Cent je Kilowattstunde; der
Energieversorger betreibt elf
Stationen mit 24 Lademöglich-
keiten. Bislang war das Angebot
kostenfrei. Zunächst habe man
die Bedingungen für eine siche-
rer und bequeme Abrechnung
schaffenwollen, erklärt Belkaw-
Geschäftsführer Klaus Hennin-
ger. Zusätzlich zum Stromtarif
erhebt die Belkaw eine Blockier-
gebührvon10Cent jeMinute für
diejenigen, die ihr Auto nach
dem Laden stehen lassen. Sie
läuft vier Stunden nach dem La-
den an und auch nur zwischen 7
und 19 Uhr. (cbt)
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Turbulente Tage kündi-
gen sich in der bergischen Ge-
meinde beim Megaprojekt
„Schulsanierung“ an: Die CDU
fordert einen Ausstieg aus den
PlanungenmitStoppallerbishe-
rigen Überlegungen, die soforti-
ge Schaffung von weiteren Un-
terrichtsräumen an der Gesamt-
schule, die zeitliche Auskopp-
lung der Sülztalhallen-Sanie-
rung aus dem Projekt und einen
Kostenrahmen von 40Millionen
Euro(statt63Mio.) fürdieSchul-
sanierung. Nicht nur das: Die
Mehrzweckhalle soll zentrales
Kürtener Zukunftsprojekt wer-
den, ein Leuchtturm als Sport,-
Musik-undVeranstaltungszent-
rum, im Kontext des Weltkom-
ponisten und Ehrenbürgers
KarlheinzStockhausen,mitBür-
gern, Vereinen und IGs zu pla-
nen.

NimmtderAntragdieRatsmehr-
heit,müssenBürgermeisterWil-
li Heider und seinAmtsleiter Sa-
scha Bormann sofort für neue
Unterrichtsräume sorgen, mög-
licherweise mit Raummodulen
im nahen Steinbruch. Die Sülz-
talhalle, die ab Frühjahr 2023
kernsaniert werden sollte, soll
lautAntrag vomBaukonzept ab-
getrenntundspäterangegangen
werden. Solange müsse die Ver-
waltung dieHalle in Betrieb hal-
ten und notwendige Reparatu-
ren in Angriff nehmen, fordert
die CDU. Von Abbruch und Neu-
bau der Gymnastikhalle, auch
derzeit geplant, ist im Antrag
keine Rede.

Wiegehtes jetztweiter? Inei-
ner Sondersitzung desRates soll
über den Antrag abgestimmt
werden, so fordert es die CDU-
Fraktion. Diese Sitzung muss
BürgermeisterWilli Heider (par-
teilos) „unverzüglich“ einberu-
fen. Dazu verpflichtet ihn die
Gemeindeordnung, weil die
CDU mehr als ein Fünftel der
Ratsmitglieder hat. Am späten
Donnerstagnachmittag infor-
mierte Heider, dass die Sonder-
sitzung am Mittwoch, 29. Sep-
tember, ab 17.30Uhr in der Sülz-
talhallestattfindet.Abgestimmt
wird ausschließlich über den
CDU-Antrag.

Der Ausgang ist offen: 16 der
42 Ratsmitglieder gehören der
CDU an, sechs Stimmen fehlen
für eine Mehrheit. Was das Gan-
ze für die Ratskooperation mit
Grünen und FDP bedeutet, blieb
amDonnerstag zunächst offen.

In derCDU-Fraktion seiendie
Mitglieder schon länger nicht
mehr einverstanden mit dem
Fortgang des seit Ende 2018 in
der Planung befindlichen Pro-
jekts,überraschtederFraktions-
vorsitzende Jochen Zähl am
Mittwochabend die übrigen
Fraktionen. Es müsse das Au-
genmerk „sofort und unverzüg-

lich“ auf die dringend benötigte
Schulerweiterung gelegt wer-
den, dies sei ja der eigentliche
Ansatz der Sanierung gewesen.
Aber der ab 2023 geplante Um-
bau bis Mitte 2028 sorge dafür,
dass mehr als eine Generation
vonSchülernunterderBaustelle
leide, der Raumausbau schiebe
sich immer weiter nach hinten.
Gutachter hätten schon vor Jah-
ren erkannt, dass der Schule sie-
ben große Unterrichtsräume
fehlten. Finanziell überforder-
tendie63MillionendieKommu-
ne, die tatsächlichen Kosten lie-
ßensichheutenichtabschätzen.

„Die derzeitigen Planungen er-
fordern ein Budget, was die Ge-
meinde nicht hat“, heißt es im
Antrag, unterschrieben von den
Fraktionsspitzen Jochen Zähl,
Marc Beer und Timo Friedrich.
Die Finanzsituation der Ge-
meinde sei daher von„massiven
Risiken“betroffen.Mit derNeu-
ausrichtung sei die unkontrol-
lierteKostenentwicklung„zwin-
gendzuvermeiden“.MitUmpla-
nungen seien die vorgeschlage-
nen 40 Millionen von den Pla-
nern einzuhalten, gegebenen-
falls müsse das Planungsbüro
gewechselt werden. Gefordert
wird eine Abkehr von der „Kli-
mafreundlichen Modellsanie-
rung“. Stattdessen müsse sa-
niert oder neugebaut werden,
wie es „sachlich unbedingt not-
wendig und zweckdienlich“ sei.

Am Donnerstag reagierten
die Freien Wähler als erste. Bei
einem Abbruch der Planungen
werde jahrelangeArbeit zunich-
te gemacht und umfangreiche
Investitionen in die Planung
„sinnlosverplempert“.Dasssich
die CDU im Rat nicht dem FW-
Antrag einer Bürgerversamm-

lung am 16. Dezember ange-
schlossen hatte, lässt FW-Chef
Werner Conrad zürnen: „Ein
wahrlich schwarzer Tag für eine
Bürgerbeteiligung und eine zu-
kunftsorientierte Bildungspoli-
tik.“ Die Ratskooperation kan-
zelte der Politiker als „unheilige
Allianz“ ab.

„DerAntrag kommt leider ein
Jahr zu spät“, erklärtederFrakti-
onsvorsitzenderderSPD, Jürgen
Schmidt. Seine Fraktion habe
schon 2020 einen Planungs-
stopp beantragt, sei aber nicht
durchgedrungen. Die Fraktion
werde sich jetzt sehr genau mit
dem Antrag der CDU beschäfti-
gen. Der FDP-Fraktionsvorsit-
zende Mario Bredow kündigte
an, die Abstimmung freigeben
zu wollen, zwei bis drei Frakti-
onsmitglieder könntenwohl der
CDU folgen, Enthaltungen seien
auch denkbar. „Das Thema ist
vielschichtig, aber auch in unse-
rerFraktiongibtesseit längerem
eine Unzufriedenheit mit den
Gesamtplanungen.“ Am Ende
werde das jetzt geplante Projekt
nicht bei 65, sondern bei 85 oder
100Millionen Euro liegen.
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Bei einer
Schlafapnoe hört der Betroffene
im Schlaf auf zu atmen– so lan-
ge, bis der Körper panisch nach
Luft schnappt. Eine unerkannte
Schlafapnoe kann das Leben via
Sekundenschlaf oder Herzin-
farkt erheblich verkürzen– oder
auch„nur“ eine Existenz ruinie-
ren, wie dies einem 59-jährigen
Lkw-Fahrer aus Kürten jetzt fast
passiert wäre.

Am 3. November 2020 war
Klaus K. (Name geändert) mit
seinem Privatwagen auf der
Lindlarer Straße im Overather
Sülztal unterwegs, als er plötz-
lich einen frisch gesetzten Stra-

ßenbaum umfuhr. Damit aber
nicht genug: Trotz des Unfalls,
bei dem immerhin 3000 Euro
Fremdschaden entstanden, fuhr
erweiter. ErstZuhause, sogaber
vor Gericht an, dämmerte ihm
richtig,was er angerichtet hatte,
als nämlich die Polizei klingelte.
Bisdahin,sosagteervorGericht,
habe er geglaubt, er habe einen
Bordstein überfahren. „Ich bin
keinExpertefürsBordsteinüber-
fahren.Das letzteMal istmir das
vor 35 Jahren passiert.“

Der Vorfall brachte ihm eine
Anklage wegen Straßenver-
kehrsgefährdung und Unfall-
flucht ein, der Führerschein war
wegundseineStelle damit auch.
Verteidiger Dr. Karl-Christoph

Bode legte sich in der Folge für
Klaus K. mächtig ins Zeug: Des-
senVerhaltensei„sicherlichkei-
ne Sternstunde“ gewesen, aber
eben auch der unentdeckten
Schlafapnoe geschuldet.

Bode überbrachte mehrere me-
dizinischeAtteste vonExperten.
DiebescheinigtendieKrankheit,
aber auch die eigentlich sehr
simpleTherapiemöglichkeitmit
Hilfe eines imBett zu benutzen-
den Beatmungsgerätes. Klaus K.
nutzt die Hilfe: „Ich habe mich
schnell daran gewöhnt. Es sieht
ein bisschen doof aus, weil man
mitdemSchlauchimGesichtwie
ein Elefant mit Rüssel aussieht,

aber esmuss sein.“Nunhoffte er
nicht nur auf eine milde Strafe
fürdie von ihmeingeräumteUn-
fallflucht, sondern auch darauf,
dassernundenFührerscheinzu-
rückbekommen werde und wie-
deralsLkw-Fahrerarbeitenkön-
ne. Andere Jobs seien in seinem
Alter schwierig zu bekommen,
zumal dann, wennman ländlich
wohne und auf die raren Busse
angewiesen sei.

Richterin Birgit Brandes er-
füllte dem von seiner Ehefrau
zum Prozess begleiteten Lkw-
Fahrer mit dem bis dahin tadel-
losen Lebenswandel seinen
Wunsch: Den Vorwurf des „ge-
fährlichen Eingriffs in den Stra-
ßenverkehr“ stellte sie ein und

verurteilte Klaus K. nur wegen
Unfallflucht zu 2000 Euro Geld-
strafe sowie einem dreimonati-
gen Fahrverbot, das aber durch
die zehn Monate ohne Fahrer-
laubnis seit dem Unfall bereits
abgegolten ist. Er kann sich da-
mit jetzt sofort wieder eine neue
Stelle im alten Beruf suche.

DemAngeklagtendasFührer-
schein-Dokument zurückgeben
konnte die Richterin indes noch
nicht, weil es versehentlich
nicht den Akten beigefügt war.
Klaus K. bekam stattdessen ei-
nen Ausdruck des entsprechen-
den Gerichts-Beschlusses. Den
kann er bei einer Polizeikontrol-
le quasi als kurzzeitigen Führer-
schein-Ersatz vorzeigen.


